Neckarsteinach: Zu einem Abendessen für „Leidende“ und „Arme“, ob materiell, geistig, gesundheitlich oder auf andere Weise, hatte der Verein “Meditation und Wege“ am Mittwoch, den 07.11.2018 nach Neckarsteinach ins Bürgerhaus kostenlos eingeladen. Die Gäste kamen aus der gesamten Umgebung. Einige hatten Erfahrung mit Obdachlosigkeit. Eric Hahn, Pfr. i.R., leitete das Gespräch auf die Frage hin, wem das Leben wirklich gehöre, den Reichen, Starken und Fitten oder den Armen und Leidenden. Jesus habe schließlich gesagt „Selig die Armen“. Bald wurde klar, daß eine Übersetzung dieses Jesuswortes schlecht sei, sondern eine gute Übertragung des Jesuswortes heißen sollte: Das Leben gehört denen, die an nichts anhaften, auch nicht an der Lehre, an nichts anzuhaften. Und dahin zu gelangen, sei für die, die an viel anhaften viel schwerer als für die anderen. So könne jemand ein großes Auto fahren, wenn er aber nicht daran hafte, ginge es ihm gut. Oder jemand sei obdachlos, hafte aber an Ansehen, Geld oder Besitz, so würde es ihm nicht gut gehen. Hahn betonte als Meditationsanleiter, es gelte einzuüben absichtslos zu werden. Dann würde man nicht nur erfahren, daß jeder Mensch bedürftig ist, sondern auch, daß es eine innere Fülle gäbe, in der wir alle ruhten - zum Beispiel Gott genannt. Würde uns das aber bewußt, wüßten wir auch, daß uns keiner etwas antun kann und könnten spüren: Uns gehört das Leben, jedoch auch „ Wir sind das Volk“ im Sinne der „Wahrheitskraft“ Gandhis“, die unbewußt auch die Wende erst wieder möglich gemacht habe. So ein Fest soll vielleicht im Frühjahr wiederholt werden, weil mangels rechtzeitiger Werbung nicht so viele Gäste wie erwartet gekommen waren. Jedoch das Bewußtsein, daß man uns vielleicht für die Wahrheit bestrafen, daß das aber nicht schlimm ist und die Wahrheit sowieso nicht ändern kann, sollte sich verbreiten,so Hahn im Sinne Gandhis.
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